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Vorwort 

Im zweiten Band über Kraftplätze in Franvken gehen wir – wie 
schon im ersten Band – neben der Beschreibung etlicher Kraft-
plätze ein paar interessanten, geschichtlichen Spuren nach, die 

man in Franken finden kann. Wir beleuchten einige Gesichtspunkte 
aus der älteren Geschichte unseres Kulturraumes näher. Mit dem 
Goldhut von Ezelsdorf und dem Bullenheimer Berg beschreibt man 
einen Zeitraum von etwa 1000 v.Chr., der in Franken sehr prominent 
war. Die damalige Kultur und die religiöse Praxis werden näher vor-
gestellt.  

Eine andere Spur verfolgen wir mit Wolfram von Eschenbach. 
Sein Geburtsort Wolframs-Eschenbach ist ein geomantisch interes-
santer Ort. Die Wildenburg im Spessart ist sehr wahrscheinlich der 
Ort, an dem der Parzival geschrieben wurde. Auf der Burg Abenberg 
war er für musikalische Auftritte zu Gast. Aus diesem Grund wurde 
die Leylinie, die durch Wolframs-Eschenbach und Abenberg verläuft, 
vom Geomanten Jens Möller Gralslinie genannt.  

Die Zeit im 18. Jhd. taucht in etlichen Artikeln auf. In Bayreuth 
fällt in diese Zeit der Bau des neuen Schlosses mit dem dazugehö-
rigen Park und des markgräflichen Opernhauses. Wesentlich war 
Wilhelmine von Preußen, die Lieblingsschwester Friedrichs des Großen 
der Motor für diese Entwicklungen. Sie ging offensichtlich – bewusst 
oder durch ihr Bauchgefühl geleitet – in Resonanz mit einigen der 
wesentlichen Kraftzentren, die Bayreuth nähren. 

Das Phänomen der Kraftplätze ist aber nicht auf die Vergangen-
heit beschränkt. Auch heute tauchen – sogar vermehrt – neue Kraft-
plätze auf. Teilsweise entstehen sie von selbst oder durch mensch-
liche Aktivität. Heroldsbach als zeitgenössischer Erscheinungsort 
und Kraftplatz ist hierfür ein Beispiel. Man kann dort auch als nicht 
religiöser Mensch von den spirituellen Energien profitieren. Die Ru-
mänisch-Orthodoxe Kirche in der Fürther Straße in Nürnberg zeigt, 
wie durch die Praxis aktueller Spiritualität sich ein Raum den geisti-
gen Impulsen öffnen kann. Der Waldgarten in Thierach wird durch 
eine Kraftlinie genährt und hat die Hüterin des Gartens inspiriert. 
Wir sehen auch heute noch an vielen Stellen, wie die Komposition 
der feinstofflichen Kräfte die Kultur, die sich dort entwickelt, prägt.  

Da das Thema der Geomantie doch bei vielen Menschen noch 
unbekannt ist oder mit mentaler Ablehnung betrachtet wird, wollen 
wir mit einigen Grundsatzartikeln den Weg zum Verständnis und zur 
Akzeptanz der Geomantie ebnen. So beschreibt Dr. Olivia Kleinknecht 

einige Ansätze, in denen auch die Naturwissenschaften Erklärungs-
modelle liefern. Sie beschreibt auch, wie sich im Verlauf der Geschichte 
vom Altertum bis heute die Sichtweise von Kraftorten entwickelt hat. 
Hinweise zum praktischen Umgang mit diesen Orten und Wesen-
heiten gibt Franz Hächl. Schließlich haben wir ein Glossarium beige-
fügt, in dem geomantische Fachausdrücke erklärt werden. 

Um die Geschichte unseres Kulturraumes zu erfassen, gibt Ull-
rich R. Kleinhempel eine Übersicht über die Zeit vom Neolithikum 
bis ins Mittelalter. Es gibt in unserer Kultur immer wieder Brüche, 
die die Kontinuität der Kultur erschweren. Der Übergang von den 
Kelten zu den Germanen ist so ein Beispiel. Keltische Kraftzentren 
wurden von den Germanen oft nicht mehr weiterbenutzt. Sehr be-
kannt sind die Probleme, die sich bei der Christianisierung ergeben 
haben. Der Übergang vollzog sich viel zu häufig so, dass die Vor-
gängerreligionen unterdrückt wurden. Ihre Heiligtümer wurden um-
gewidmet für die neuen religiösen Qualitäten. Die Alten Götter wol-
len aber von uns angenommen werden und sich mit unserer Hilfe 
in die heutige Zeit hinein entwickeln.  

Einen weiteren Bruch stellt die Aufklärung dar. Hier wurden 
viele spirituelle Ansätze beseitigt und eine einseitig rationale Ein-
stellung gefördert. Es war zwar durch den deutschen Idealismus 
mit Fichte und Schelling ein Gegenpol vorhanden, im 19. Jhd. siegte 
aber dann doch der Materialismus. Ein weiterer Stein wurde der 
Kontinuität durch den Nationalsozialismus in den Weg gelegt. Durch 
die Stiftung Ahnenerbe wurden spirituelle Techniken zur Festigung 
der Macht missbraucht. Durch die ideologische Verklärung der Ger-
manen und den Missbrauch der Geomantie waren diese Themen 
in der zweiten Hälfte des 20. Jhds. tabuisiert. Kaum jemand traute 
sich noch offen mit der Geomantie umzugehen. Aber heißt es nicht: 
Benutze den Stein, den man dir in den Weg legt, als Fundament für 
dein Gebäude. 

Es ist vor allem heute eine gewisse Spannung zwischen Esoterik 
und Exoterik vorhanden. Auf die Frage was denn damit gemeint 
sei, bekam ich einmal eine sehr interessante Antwort: „Gehen Sie 
doch mal in Griechenland in eine Apotheke. Da finden sie zwei Ab-
teilungen von Heilmitteln: die Esoterika und die Exoterika. Esoterika 
sollen durch Einnahme von Innen wirken. Exoterika wirken durch 
Einreibung, also von außen.“ So verstehe ich auch die esoterische 
Erklärung unserer Kraftorte. Es wird das Erleben der Orte im eigenen 
Inneren beschrieben. Die exoterischen Erläuterungen bleiben äu-
ßerlich. Sie dienen aber dazu, dass wir die Eindrücke aus unserem 
Inneren für unseren Verstand und unser Gedächtnis verfügbar ma-
chen und auch unseren Verstand zu beruhigen. Auf diese Weise 
kann esoterisches Erleben auch in unsere Kultur wieder einfließen. 

Markgräfin Wilhelmine  
von Preußen, 1709–1758.

Wolfgang Körner
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Friedrich Wilhelm Joseph Schel-
ling, Philosoph, 1775–1852.

Aus Rückmeldungen zu dem ersten Band Kraftplätze in Franken 
konnten wir schließen, dass die Leser die Ernsthaftigkeit und Of-
fenheit, mit der wir verfahren sind, geschätzt haben. In diesem 
Sinne haben wir auch den zweiten Band verfasst. Manche Artikel 
lassen den Erfahrungsraum, den der Besucher betritt, wieder völlig 
offen; andere beschreiben, mit welcher Imagination man dem Ort 
und seinen Wesen näherkommt. Einige Artikel beziehen die Methode 
der Erdheilung mit ein, damit man erfährt, wie Geomanten gemein-
same Impulse für die Herstellung einer Ganzheit erzeugen. Wir 
sind der Überzeugung, dass ein solches Handeln aus dem Geistigen 
heraus zusammen mit den Engeln und anderen lichten Geistwesen 
essenziell für das künftige Gedeihen der Kultur in Europa ist. Die 
Impulse, die hier entstehen, wirken hinein in die Wirtschaft, das 
Sozialwesen, die Politik und das Bildungs- und Gesundheitswesen.  

Wenn Sie mit dem Buch in Franken zu Erkundungen unterwegs 
sind, achten Sie bitte die Orte und geben Sie den Orten positive 
Impulse, Geschenke oder auch nur Ihre ungeteilte Aufmerksamkeit.  

Da sich die Angabe der Koordinaten und der QR-Code zum 
Auffinden der Kraftplätze bewährt haben, sind diese Daten im zwei-
ten Band auch dabei. Wir wünschen Ihnen beim Besuch der Orte 
Freude und Erkenntnis. • 

Lebendige Begegnungen 
mit Kraftorten 

Es kann sein, dass Ihnen in diesem Buch das Eine oder Andere 
fremd, eigenartig, zu magisch, zu esoterisch oder zu archaisch 
vorkommt. Um Ihnen einerseits den Zugang zu den für Sie 

nicht gewohnten Begriffen zu erleichtern, haben wir am Ende dieses 
Buches eine Zusammenstellung der von uns benutzten, spezielleren 
Begriffe eingefügt. Wir wollen Ihnen mit diesem Artikel aber auch 
ganz allgemein einen tieferen Weg in die geomantische Welt auf-
zeigen. 

In der alltäglichen Gesprächskultur haben wir uns an eine Spra-
che gewöhnt, deren bewusste Denkweise im allgemeinen geistiges 
oder seelisches Leben nur wenig widerspiegelt. Das ist in der Geo-
mantie anders. In ihr gehen wir mit den seelischen und geistigen 
Dimensionen direkt und konkret um. Es gibt aber auch Bereiche 
unseres Lebens, in denen die für die physischen Augen unsichtbare 
Welt sprachlich präsent ist. Auch wenn dies oft vom Bewusstsein 
gar nicht reflektiert wird, beinhaltet auch unsere rational dominierte 
Kultur noch einiges an magischen Bestandteilen. 

Beispiele: 

Es gibt in verschiedenen Weltanschauungen besondere Orte, Reli-
quien, geweihte Altarsteine, Weihwasser, Segen usw., die von ihren 
Anhängern in gewisser Weise als besonders („aufgeladen“...) wahr-
genommen werden. Wer sich näher mit dieser „Magie von Dingen“ 
beschäftigen möchte, findet in dem Buch: „Das Gedächtnis von 
Gegenständen oder die Macht der Dinge“ von Olivia Kleinknecht1 
eine Fülle von diesbezüglich wissenschaftlich aufbereitetem Material. 
Dieses Buch enthält, neben ausführlichen Beschreibungen von Phä-
nomenen und deren Klassifizierung, eine gründliche Erörterung von 
Erklärungsmodellen aus Physik, Evolutionsbiologie, Psychologie 
und philosophischen und religiösen Weltmodellen. 

1) Olivia Kleinknecht, Das Gedächtnis von Gegenständen oder die Macht  

der Dinge. Verlag Königshausen & Neumann, Würzburg, 2012.

Franz Hächl
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